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Liebe Leserinnen und Leser,

Mit Heft 4 geht scheinbar eine Ära 
zu Ende. Bernd Maelicke hat die 

Chefredaktion abgegeben. Doch wer 
glaubt, er zieht sich völlig zurück, irrt 
zum Glück. Denn Bernd Maelicke bleibt 
der Redaktion weiter verbunden und 
hat mit Wolfgang Wirth sogar die Fe-
derführung beim Schwerpunktthema 
von Heft 2 in 2014 übernommen. 

Forum Strafvollzug hat Bernd Maeli-
cke viel zu verdanken. Das sind nicht 
nur 6 ½ Jahrgänge Forum Strafvoll-
zug in der Nachfolge der Zeitschrift für 
Strafvollzug und Straffälligenhilfe. Es 
bedurfte ja auch einer nicht unerhebli-
chen Vorlaufzeit, damit 2007 überhaupt 
das erste Heft in völlig neuem Gewande 
erscheinen konnte. Zusammen mit dem 
Vorsitzenden der Gesellschaft für Fort-
bildung der Strafvollzugsbediensteten 
e.V. Helmut Roos und seinem Vertreter 
Gerhard Meiborg hat Bernd Maelicke 
unermüdlich dafür gearbeitet, dass das 
wohl wichtigste Medium für den Straf-
vollzug in Deutschland  Ihnen erhalten 
bleibt. Ohne Bernd Maelicke, Helmut 
Roos und Gerhard Meiborg gäbe es 
die Zeitschrift nicht! Aufgrund seiner 
Verdienste um die Zeitschrift hat die 
Redaktion Bernd Maelicke auch den 
Titel eines Chefredakteurs ehrenhalber 
verliehen.

Der allzu verständliche Rückzug von 
Bernd Maelicke erfordert eine Neuorga-
nisation der Redaktion. Es ist unmöglich, 
dass die Aufgaben von Bernd Maeli-
cke nur von einer Person übernommen 
werden können. Deshalb bin ich sehr 
glücklich, dass wir mit Jochen Goerdeler 
einen geschäftsführenden Redakteur 
gefunden haben. Er ist Jurist, war von 
2000 bis 2002 Referent im Justiziariat 
einer Bundestagsfraktion, von 2002 bis 
2009 Geschäftsführer der Deutschen 
Vereinigung für Jugendgerichte und 
Jugendgerichtshilfen (DVJJ) in Hanno-
ver und Schriftleiter der Zeitschrift für 
Jugendkriminalrecht und Jugendhilfe 
(ZJJ).  Seit 2009 ist er Staatsanwalt in 
Itzehoe, zur Zeit abgeordnet in das Mi-

nisterium für Justiz, Kultur und Europa 
in Kiel, ferner auch wissenschaftlich 
ausgewiesen als Autor u.a. in Osten-
dorf (Hrsg.), Handbuch Jugendstrafvoll-
zugsrecht und in  Feest/Lesting (Hrsg.), 
Kommentar zum Strafvollzugsgesetz.

Karin Roth übernimmt die Aufgaben 
der Redaktionsassistenz. Ihr vor allem 
obliegen die Registrierung und Verwal-
tung der Beiträge, die Koordination des 
Schrift- und Mailverkehrs (Poststelle). 
Die weitere Verteilung der einzelnen 
Rubriken entnehmen Sie bitte dem 
Impressum.

Das vorliegende Heft hat als Schwer-
punkthema wieder einmal die Siche-
rungsverwahrung, geschuldet den 
zahlreichen Neuerungen ab 1.6.2013. 
Das kommende Heft 5 wird sich unter 
dem Titel „Medizin hinter Gittern - Ge-
fangene als Patienten“ mit den damit 
verbundenen Themen und Fragestel-
lungen befassen.

Eine Neuausrichtung von Forum Straf-
vollzug wird es auch unter der neuen 
Redaktionsleitung nicht geben. Ich füh-
le mich der Tradition von Heinz Müller-
Dietz und Bernd Maelicke verpflichtet, 
Forum Strafvollzug als kritischen Dis-
kurs über den Strafvollzug weiter zu 
führen. In diesem Sinne hoffe ich, dass 
Sie weiter unsere Leser bleiben.

Ihr 
Frank Arloth

Editorial
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Sicherungsverwahrung: Zurück auf Los?!
Frank Arloth

Als Leser dieser Zeitschrift werden Sie 
sich vielleicht fragen: Wieso denn schon 
wieder Sicherungsverwahrung als 
Schwerpunktthema? Aber am 1.6.2013 
traten die Bundes- und Landesgesetze 
zur wohl tiefst greifenden Reform der 
Sicherungsverwahrung in den letzten 
Jahren in Kraft. Und nicht zuletzt hat-
ten die Länder diese Reform auch bau-
lich umzusetzen. Dies alles beruht auf 
der grundlegenden Entscheidung des 
BVerfG vom 6.5.2011 (FS 2011, 326). 
Das BVerfG hatte Bund und Ländern 
damals Zeit zur Umsetzung seiner Vor-
gaben bis 31.5.2013 gegeben. Wie der 
Aufsatz von Tilmann Bartsch und die 
Länderübersicht zeigen, haben Bund 
und Länder ihre Hausaufgaben weitge-
hend gemacht – und dies unter hohem 
Zeitdruck.

Nach Jahren des „Herumdokterns 
an Symptomen“ einer unzulänglichen 
Regelung der Sicherungsverwahrung 
wurde jedoch die Chance zu einer völ-
lig neuen Konzeption der Sicherungs-
verwahrung insgesamt verpasst; daran 
ist aber das BVerfG mit seinem engen 
Zeitplan selbst schuld. Fraglich ist auch, 
ob das BVerfG wirklich ein durchdachtes 
System für die Neuregelung der Siche-
rungsverwahrung vorgegeben hat. Dies 
sollen schlaglichtartig folgende Fragen 
verdeutlichen:

Was ist eigentlich mit Gefangenen, 
die zu einer lebenslangen Freiheitsstra-
fe verurteilt wurden, ihre (Schwere der) 
Schuld verbüßt haben und nur noch in 
Haft sind, weil sie für die Allgemeinheit 
gefährlich sind, also ihnen keine güns-
tige Sozialprognose gestellt werden 
kann? Die Rede ist vom sog. Sicherungs-
überhang (vgl. LG Marburg, StV 2012, 
671 mit Anm. Bartsch und Kreuzer). Im-
merhin lässt sich einwenden, dass diese 
Gefangenen immer noch eine „Strafe“ 
verbüßen. Aber noch deutlicher: Was 
ist mit Gefangenen, gegen die neben 

einer lebenslangen Freiheitsstrafe – aus 
welchen Gründen auch immer – auch 
Sicherungsverwahrung verhängt wur-
de (und die gibt es)? Sie werden die Si-
cherungsverwahrung nie antreten, weil 
sie ohne günstige Sozialprognose die 
lebenslange Freiheitsstrafe verbüßen 
bzw. anderenfalls ohnehin entlassen 
werden. Wird nicht diese Gruppe sehn-
süchtig auf die dem Abstandsgebot 
unterliegenden Sicherungsverwahrten 
blicken? Aber auch sie bleiben weiter 
„Straf“gefangene; trotzdem widerstrebt 
diese Lösung dem Gerechtigkeitsge-
fühl.

Und noch ein Weiteres: Den Siche-
rungsverwahrten dürfen aufgrund 
des Abstandsgebotes nur solche Be-
schränkungen auferlegt werden, die aus 
Gründen der Sicherheit und Ordnung 
zwingend erforderlich sind. Aber gilt 
dies nicht auch für Strafgefangene? Je 
höher der Standard für die Ausgestal-
tung des Strafvollzuges ist, desto mehr 
schrumpft der Abstand zum Vollzug der 
Sicherungsverwahrung. Allenfalls lässt 
sich argumentieren, das Abstandsgebot 
erfordere bei Sicherungsverwahrten 
einen zumutbaren erhöhten Kontrol-
laufwand für Gegenstände, die die Si-
cherheit oder Ordnung gefährden, weil 
es sich letztlich um wenige Unterge-
brachte handelt. Und weiter: Gilt die For-
derung nach einem therapiegeleiteten 
und freiheitsorientierten Vollzug nicht 
auch für die dem Resozialisierungsge-
bot unterliegenden Strafgefangenen? 
Das Abstandsgebot zwischen Vollzug 
der Sicherungsverwahrung und dem 
Vollzug der Freiheitsstrafe erweist sich 
damit letztlich als eine bloße Chimäre. 
Ein Mischwesen aus Strafe und Prä-
vention. Konsequent wäre gewesen, 
die Sicherungsverwahrung völlig aus 
dem Strafvollzug herauszunehmen und 
besondere Abteilungen in Maßregel-
einrichtungen zu schaffen. Insoweit ist 
die Therapieunterbringung durchaus 

ein sinnvoller Weg gewesen. Statt des-
sen wird es umgekehrt kommen: Wer 
nach dem ThuG untergebracht ist, wird 
künftig wieder in den Einrichtungen für 
Sicherungsverwahrung „landen“.

Und ein letzter Punkt: Es gibt Siche-
rungsverwahrte, die trotz aller Bemü-
hungen um Therapie letztlich so ge-
fährlich bleiben, dass eine Entlassung 
nicht verantwortet werden kann. Im 
Gegensatz zur Entscheidung des BVerfG 
aus dem Jahre 2004 kommt diese Grup-
pe in der Entscheidung aus dem Jahre 
2013 nicht mehr vor. Die Zahl dieser 
Untergebrachten wird sich aber zuneh-
mend erhöhen, weil ja bereits vor Antritt 
der Sicherungsverwahrung während 
der vorausgehenden Strafhaft von sei-
ten des Vollzuges alles unternommen 
werden muss, damit Strafgefangene die 
vorgemerkte Sicherungsverwahrung 
erst gar nicht antreten. 

Sie sehen: Es bleiben zahlreiche 
Fragen. Das nächste Schwerpunktheft 
zur Sicherungsverwahrung kommt be-
stimmt!

Prof. Dr. Frank Arloth 
ist Leiter der Abteilung Justizvollzug im 
Bayerisches Staatsministerium der Justiz 
und für Verbraucherschutz

Titel
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